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Die meso- bis bathype1agische Fauna beinhaltet mindestens zwei der gesuch-
ten Arten, die beide zur benthopelagischen Lebensgemeinschaft gehören. Wo 
sie im "ungewöhnlichen" Biotop schon auftreten, sollten sie in dem ihnen ge-
mäßen Lebensraum in größerer Zahl zu erwarten sein. 
Das Fehlen des Granatbarsches während dieser Reise ist nur folgerichtig, da 
wir nicht einen einzigen benthopelagischen Hol hatten, der in seinen Biotop 
reichte. Das Fehlen dieser Art ist eher eine Bestätigung der bisher ermittel-
ten Erkenntiüs, daß der Granatbarsch nahe über dem Boden in 1.200 bis 
1.500 m bevorzugt sich aufhält. 
Für Unternehmungen zur Untersuchungen der genannten "neuen" Nutzfische in 
dem von uns befahrenen Gebiet empfehle ich, ein begrenztes Gebiet sich vor-
zunehmen und es intensiv zu bearbeiten. Für relativ günstig halte ich nach un-
seren jetzigen Erfahrungen ein Gebiet auf dem nach Südosten weisenden Aus-
läufer des Mittelatlantischen Rückens bei etwa 43 - 440 N, 22 - 23 0 W. 
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Konventionen über die Erhaltung der lebenden Meeresschätze der Antarktis 
Am 20. Mai 1980 wurde in Canberra (Australien) ein internationales Überein-
kommen über die Erhaltung der lebenden Meeresschätze der Antarktis abge-
schlossen. Die Bundesrepublik Deutschland trat diesem Abkommen mit Wir-
kung vom 23. Mai 1982 als Signatarstaat bei. Der Deutsche Bundestag be-
schloß ein entsprechendes Gesetz, dessen Text im Bundesgesetzblatt (BGBl) 
1982 Ir, S. 420 ff. veröffentlicht wurde. 
Die neue Konvention soll dem Schutz der lebenden Ressourcen des Südlichen 
Ozeans vor fis chereilicher Überbeanspruchung dienen und gleichzeitig dazu 
beitragen, daß bei vernünftiger rationeller Nutzung der wertvollen Nahrungs-
reserven das antarktische Ökosystem erhalten bleibt. Durch diese Einbezie-
hung weitreichender ökologischer Gesichtspunkte sowie möglicher Umweltver-
änderungen unterscheidet sich das neue Abkommen von früher abgeschlosse-
nen Fischereikonventionen. 
Als Erhaltungsmaßnahmen sind vielfältige Regulierungen vorgesehen, zum 
Beispiel die Einführung von Nutzungsquoten für bestimmte Arten und Tier-
gruppen insgesamt oder in Untergebieten, die Festlegung geschützter Arten, 
Einführung von Schongebieten und Schonzeiten, Regelung der eingesetzten 
Fangkapazitäten und der Nutzungsmethoden sowie Durchführung sonstiger Er-
haltungsmaßnahmen, die zur Erreichung der Ziele des Übereinkommens für 
notwendig erachtet werden. 
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Die Erhaltungsmaßnahmen sollen auf der Grundlage regelmäßiger und fundier-
ter wissenschaftlicher Untersuchungen über Größe und Zustand der lebenden 
Ressourcen und die ökologischen Zusammenhänge in der Antarktis beraten 
und eingeführt werden. 
Die Einhaltung der erlassenen Bestimmungen soll durch ein internationales 
Beobachtungs- und Inspektionssystem sichergestellt werden. 
Durch das Übereinkommen wurde eine Kommission zur Erhaltung der lebenden 
Meeresschätze der Antarktis geschaffen und daneben ein Wissenschaftlicher 
Ausschuß als beratendes Gremium für die Kommission eingesetzL Die Kom-
mission ist als fischereipolitisches Gremium für die Beratung, Annahme, 
Überprüfung und Einhaltung von Erhaltungsmaßnahmen verantwortlich. Der 
Wissenschaftliche Ausschuß bildet ein Forum für die Beratung und internatio-
nale Zusammenarbeit bei den notwendigen wissenschaftlichen Forschungen über 
die lebenden Ressourcen und bei der Erarbeitung von Empfehlungen zur Erfor-
schung, Bewirtschaftung und zum Schutz dieser Ressourcen und des marinen 
antarktischen Ökosystems. 
Die Kommission trat in Hobart (Tasmanien, Australien), ihrem ständigen 
Sitz, vom 25. Mai bis 11. Juni 1982 zur ersten regulären Sitzung zusammen, 
und der Wissenschaftliche Aussch:.lß tagte dort vom 7. bis 11. Juni 1982. Teil-
nehmer waren Delegierte aus 15 Signatarstaaten (Argentinien, Australien, 
Belgien, Chile, Bundesrepublik Deutschland, DDR, Frankreich, Großbritan-
nien, Japan, Neuseeland, Norwegen, Polen, Sowjetunion, Südafrika, USA), 
von der EG und Beobachter von FAO, IOC, IWC und IUCN. 
Die Kommission, unter dem vorläufigen Vorsitz des Vertreters des Gastlandes 
Australien, beschloß nach längeren Verhandlungen eine Geschäftsordnung und 
beriet über diverse administrative und finanzielle Fragen. Dr. J. L. Farrands 
(Australien) wurde zum Vorsitzenden ernannt, der Vertreter Japans 2,um Stell-
vertretenden Vorsitzenden. Das Amt des Geschäftsführenden Sekretärs wurde 
Dr. Darry Powell (Australien) übertragen, der im Sekretariat der Kommis-
sion von zunächst vier Mitarbeitern unterstützt werden soll. 
Der Wissenschaftliche Ausschuß nahm unter dem Interirns-Vorsitz von 
Dr. Chittleborough (Australien) eine vorläufige Geschäftsordnung an, konnte 
sich jedoch bisher noch nicht auf eine endgültige Geschäftsordnung einigen. 
Informelle Diskussionen über das Arbeitsprogramm für 1982/83 führten zu 
Vorschlägen für die Sammlung von Informationen über vorhandene wissen-
schaftliche Daten und Programme in allen Mitgliedsländern sowie über Fische-
reiaktivitäten in der Antarktis. In Vorbereitung auf die nächste Jahrestagung 
des Wissenschaftlichen Ausschusses und der Kommission, die in der 2. Hälfte 
1983 stattfinden wird, soll außerdem im Rahmen der "Group of Specialists on 
Southern Ocean Ecosystems and Their Living Resources" ein Überblick über 
den gegenwärtigen Stand der Kenntnisse für die Krill- und Fischressourcen der 
Antarktis erarbeitet werden. Dr. D. Sahrhage (Bundes republik Deutschland) 
wurde zum Vorsitzenden, Dr. W. Ranke (DDR) und Dr. D. Robertson (Neusee-
land) zu Stellvertretenden Vorsitzenden des Wissenschaftlichen Ausschusses 
ernannt. 
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